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Arbeitsauftrag
„Teil 1 behandelt das Thema „Individuelle Diagnostik“ und soll 
Lehrkräfte in die Lage versetzen, 

– individualdiagnostische Instrumente fachbezogen auszuwählen,
– anzuwenden und 

die Ergebnisse nter Beacht ng testtheoretischer Modelle nd– die Ergebnisse unter Beachtung testtheoretischer Modelle und 
Qualitätsstandards angemessen zu interpretieren.“

(Auszug aus der Projektskizze)
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Gliederung des Studienbriefs - Lehrziele

Kapitel Kompetenz
Zielsetzung Verständnis über die Ziele und die Relevanz individualdiagnostischer 

Verfahren

Bezugsnormen Verständnis und Erkennen der Relevanz von Bezugsnormen (individuell, 
sozial)

Testkonstruktion Kenntnisse über die Konstruktion von Tests und der Testgütekriterien aufTestkonstruktion Kenntnisse über die Konstruktion von Tests und der Testgütekriterien  auf 
Grundlage der klassischen Testtheorie
Kenntnisse der Merkmale standardisierter Testverfahren  
Auswahl geeigneter Testinstrumente

Anwendungsbereich Kenntnisse über individuelle Bedingungsfaktoren schulischer Lernleistung 
und deren Erfassung (Schulleistung, schulleistungsrelevante Merkmale)
Kenntnisse über pädagogische Entscheidungssituationen, in denen 
individualdiagnostische Verfahren hilfreich sindindividualdiagnostische Verfahren hilfreich sind

Prakt. Implikation Verständnis und Fähigkeit zur Nutzung individualdiagnostischer 
Testverfahren zur datengestützten Förderung und/oder 
Schullaufbahnberatung von Schülerinnen und Schülern
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1. Zielsetzung
des Einsatzes individualdiagnostischer Verfahren

Verständnis über die Ziele und die Relevanz individualdiagnostischer Verfahren

Leitfragen:Leitfragen:
– Wodurch zeichnet sich die Individualdiagnostik aus?
– Welchen pädagogischen Ertrag bieten individualdiagnostische Verfahren?

Wirkungsvolle und fundierte Ergänzung zu Lehrerbeobachtungen

Diagnose von Schulleistung und schulleistungsrelevanten Merkmalen

Ergebnisse als Grundlage für bildungsbezogene Entscheidungen im 
Einzelfall

Kenntnisse über die Testgütemerkmale notwendig für
– Bewertung und Auswahl verschiedener Verfahren
– Interpretation der Ergebnisse
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2. Bezugsnormen
Verständnis und Erkennen der Relevanz von Bezugsnormen (individuell, sozial)

Leitfragen:Leitfragen:
– Welchen Beitrag leisten Bezugsnormen zur Leistungsüberprüfung und 

Bewertung?
– Wo liegen die Stärken und Schwächen einzelner Bezugsnormen?Wo liegen die Stärken und Schwächen einzelner Bezugsnormen?

Illustration der
Bedeutung und InterpretationBedeutung und Interpretation
verschiedener Bezugsnormen

an einem Beispiel
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2. Bezugsnormen
Verständnis und Erkennen der Relevanz von Bezugsnormen (individuell, sozial)

Leitfragen:Leitfragen:
– Welchen Beitrag leisten Bezugsnormen zur Leistungsüberprüfung und 

Bewertung?
– Wo liegen die Stärken und Schwächen einzelner Bezugsnormen?Wo liegen die Stärken und Schwächen einzelner Bezugsnormen?

Kriteriale Bezugsnorm Soziale Bezugsnorm Individuelle Bezugsnorm

Vorteile: Bewertung unabhängig von (1)

sozialen Vergleichen und von

(2) der individuellen

Leistungssteigerung

Ermöglicht soziale Vergleiche mit

einer Bezugsgruppe

„Schwankungen im

Lernverlauf werden unter

individueller Bezugsnorm wie

unter einemLeistungssteigerung unter einem

Vergrößerungsglas sichtbar

gemacht“ (Rheinberg, 2001)

Nachteile: Nicht auf die Erfassung Klasseninternes Bezugssystem: Big Selbstbeurteilung mittels

Gegenüberstellung
von Vorteilen und
bli d Fl k “individueller Lernfortschritte

ausgerichtet

fish – little pond Effekt

Ausblendung von

Leistungsschwankungen im

Kl b d

sozialer Vergleiche nicht

möglich

„blinden Flecken“
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3. Testkonstruktion
Kenntnisse über die Konstruktion von Tests und der Testgütekriterien  auf 
Grundlage der klassischen Testtheorie, Kenntnisse der Merkmale 
standardisierter Testverfahrenstandardisierter Testverfahren  

Leitfragen:
Was kennzeichnet ein aussagekräftiges diagnostisches Testverfahren?– Was kennzeichnet ein aussagekräftiges diagnostisches Testverfahren?

– Worauf soll bei der Auswahl eines Testinstruments geachtet werden?
– Warum bedarf es einer Theorie über Tests?

Illustration der
NotwendigkeitNotwendigkeit

theoretischer Definitionen
an einem Beispiel
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3. Testkonstruktion
Kenntnisse über die Konstruktion von Tests und der Testgütekriterien  auf 
Grundlage der klassischen Testtheorie, Kenntnisse der Merkmale 
standardisierter Testverfahrenstandardisierter Testverfahren  

Leitfragen:
Was kennzeichnet ein aussagekräftiges diagnostisches Testverfahren?– Was kennzeichnet ein aussagekräftiges diagnostisches Testverfahren?

– Worauf soll bei der Auswahl eines Testinstruments geachtet werden?
– Warum bedarf es einer Theorie über Tests?

ProblemlösekompetenzLatentes Merkmal

Antwort Aufgabe 2Antwort Aufgabe 1 Antwort Aufgabe 3Beobachtbares 
Merkmal: 
Testantworten

Grafische
Veranschaulichung

Messfehler

g
der Beziehung zwischen
latentem und manifestem

Merkmal
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3. Testkonstruktion
Kenntnisse über die Konstruktion von Tests und der Testgütekriterien  auf 
Grundlage der klassischen Testtheorie, Kenntnisse der Merkmale 
standardisierter Testverfahrenstandardisierter Testverfahren  

Leitfragen:
Was kennzeichnet ein aussagekräftiges diagnostisches Testverfahren?– Was kennzeichnet ein aussagekräftiges diagnostisches Testverfahren?

– Worauf soll bei der Auswahl eines Testinstruments geachtet werden?
– Warum bedarf es einer Theorie über Tests?

Reliabilität des Culture Fair Test

Interne Konsistenz (Cronbach’s α) K.A.

Retest Reliabilität (rtt) rtt = .77

Testhalbierungsreliabilität r = .95
Darstellung

der Testgütekriterieng der Testgütekriterien
am Beispiel standardisierter

Diagnoseverfahren

joachim.wirth@rub.de 9



4. Anwendungsbereich
Kenntnisse über individuelle Bedingungsfaktoren schulischer Lernleistung und 
deren Erfassung (Schulleistung, schulleistungsrelevante Merkmale)

Leitfragen:
– Welche Schülermerkmale sind von besonderer Bedeutung für schulische 

Leistung?Leistung?
– Wie können Schulleistung und schulleistungsrelevante Merkmale beurteilt 

werden?

Kognitiv Motivational

Schulleistungsrelevante Merkmale
lllustration anhand
standardisierter 
Testverfahren

Schulleistungsmerkmale

Kognitiv Motivational

Intelligenz Vorwissen Motivation
Selbstkonzept

Z h SchulleistungsmerkmaleZusammenhang
zwischen Definition

und Auswahl von Tests
( B I t lli )
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Zusatzmodul: Testdatenbank
Auswahl geeigneter Testinstrumente
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Zusatzmodul: Testdatenbank
Auswahl geeigneter Testinstrumente
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5. Praktische Implikationen
Verständnis und Fähigkeit zur Nutzung individualdiagnostischer Testverfahren 
zur datengestützten Förderung und/oder Schullaufbahnberatung von 
Schülerinnen und SchülernSchülerinnen und Schülern

Leitfragen:
Welche Aspekte gilt es bei der selbstständigen Konstruktion von– Welche Aspekte gilt es bei der selbstständigen Konstruktion von 
Schulleistungstests zu beachten?

– Wie können aus curricularen Lehrzielen Aufgaben mit diagnostischem 
Potential entwickelt werden?Potential entwickelt werden?

– Wo liegen die Stärken und Schwächen verschiedener Aufgabenformate?
Phase Zentrale Fragestellungen

1. Vorbereitende Planung Was soll der Test messen?

Wie setzt sich die Zielgruppe des Tests zusammen?

2. Curriculare Analyse Welche Lernziele sollen überprüft werden?

Üb i ht üb PhWie gestaltet sich das Anforderungsniveau?

3. Aufgabenkonstruktion (Versuchsform) Welche Aufgaben eignen sich für die Überprüng der Lernziele?

4. Empirische Aufgabenanalyse Sind Schwierigkeit und Trennschärfe der Aufgaben in der

Versuchsform zufriedenstellend?

Übersicht über Phasen
der Konstruktion

curricular valider Tests
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Versuchsform zufriedenstellend?

5. Normierung (bei bezugsgruppenorientierten Tests) Erzielen Testpersonen aus einer ähnlichen Stichprobe auch

ähnliche Testresultate?



5. Praktische Implikationen
Verständnis und Fähigkeit zur Nutzung individualdiagnostischer Testverfahren 
zur datengestützten Förderung und/oder Schullaufbahnberatung von 
Schülerinnen und SchülernSchülerinnen und Schülern

Leitfragen:
Welche Aspekte gilt es bei der selbstständigen Konstruktion von– Welche Aspekte gilt es bei der selbstständigen Konstruktion von 
Schulleistungstests zu beachten?

– Wie können aus curricularen Lehrzielen Aufgaben mit diagnostischem 
Potential entwickelt werden?Potential entwickelt werden?

– Wo liegen die Stärken und Schwächen verschiedener Aufgabenformate?

IllustrationIllustration
von Merkmalen

gut sowie schlecht
konstruierter Aufgaben
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5. Praktische Implikationen
Verständnis und Fähigkeit zur Nutzung individualdiagnostischer Testverfahren 
zur datengestützten Förderung und/oder Schullaufbahnberatung von 
Schülerinnen und SchülernSchülerinnen und Schülern

Leitfragen:
Welche Aspekte gilt es bei der selbstständigen Konstruktion von– Welche Aspekte gilt es bei der selbstständigen Konstruktion von 
Schulleistungstests zu beachten?

– Wie können aus curricularen Lehrzielen Aufgaben mit diagnostischem 
Potential entwickelt werden?Potential entwickelt werden?

– Wo liegen die Stärken und Schwächen verschiedener Aufgabenformate?

B hBesprechung
nicht-standardisierter

Verfahren
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Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Dr. Morena Lebens
Prof. Dr. Joachim Wirth

Ruhr-Universität Bochum
Lehrstuhl für Lehr-Lernforschung

www.lllf.de
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